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Einführung



Südtiroler Sanitätsbetrieb

• Der Südtiroler Sanitätsbetrieb (SABES) umfasst seit 2007 die 4
Gesundheitsbezirke der Autonomen Provinz Bozen (Italien).

• Mit seinen insgesamt ca. 10.000 Mitarbeitern ist SABES der größte Arbeitgeber in der Autonomen
Provinz Bozen.

• Insgesamt verfügt SABES über 7 Krankenhäuser, die nach Größe und Kompetenzspektrum in
Zentralkrankenhaus (ZKH), Schwerpunktkrankenhaus (SKH) und Krankenhaus der
Grundversorgung (KGV) unterteilt werden.

• Im Jahre 2012-2013 wurde das
betriebsweite Programm „LEAN
HEALTHCARE“ gestartet, welches
als oberstes Ziel die Verbesserung des
Dienstes am Patienten mit der
gleichzeitigen Einsparung von Zeit und
Ressourcen verfolgt. Im Rahmen dieses
Projektes wurde MTS in allen
Notaufnahmen eingeführt.
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Notaufnahmen in Italien

• Ca. 850 Notaufnahmen, davon ca. 520
Notaufnahmen 1O Livello und 330 2O Livello.

• Großteils (nahezu ausschließlich) öffentliche
Strukturen.

• Im Langjahresdurchschnitt ca. 24 Mio.
Zugänge/Jahr = ca. 28.000 Zugänge/Jahr pro
Notaufnahme.
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KGV Schlanders
~ 19.000

SKH Meran
~ 70.000

ZKH Bozen
~ 100.000

SKH Brixen
~ 33.000

KGV Sterzing
~ 10.000

SKH Bruneck
~ 32.000

KGV Innichen
~ 14.000
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Ʃ ~ 278.000 Z/J
Ø ~ 760 Z/T

Notaufnahmen des Südtiroler Sanitätsbetriebes 

Quelle: Südtiroler Sanitätsbetrieb Zugangsdaten 2018
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• Der Südtiroler Sanitätsbetrieb arbeitet derzeit im Rahmen des Lean Healthcare
Programms an der Optimierung in diversen Fachbereichen, u.a. Notaufnahme, Innere Medizin,
Orthopädie, Onkologie, usw.

• In allen Fachbereichen wurden Lean-Arbeitsgruppen
und Kompetenzkreise definiert, die sich um Erarbeitung
und Umsetzung von verschiedensten
Verbesserungs- und Optimierungs-
vorschlägen kümmern.

• Der Kompetenzkreis Notaufnahme
befasst sich intensiv und kontinuierlich mit
Optimierungen der Prozesse in den Notaufnahmen. Er
betreut zusammen mit mit dem Gruppo Italiano
Manchester Triage (GIMT) alle Themenstellungen rund
um das MTS inkl. dem betriebsweiten
Queue Management Systems (QMS).

Lean Healthcare
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Patienteninformation in der 
Triage in Italien/Südtirol



• Die „Leitlinien zur krankenhausinternen
Triage“ – in letzter Fassung vom 29. April 2018 –
gelten als Referenzdokument für die Handhabung bzw.
Umsetzung der Triage auf nationaler Ebene.

• In dieser Leitlinien ist von Patienteninformation keine
direkte Rede bzw. wird nicht spezifisch auf diese
eingegangen.

• Der Informationsabtausch zwischen Patienten und
Pflegepersonal wird als ein (fast selbstverständlicher!) Teil
der Pflegearbeit erachtet.

Patienteninformation in der Triage in Italien
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• Gesetzliche Rahmenbedingungen in Südtirol: MTS-
Kodex soll zukünftig die Basis für eine
Kostenbeteiligung des Patienten für nicht gerechtfertigte
Zugänge in die Notaufnahme sein > daher ist die
Information und Kommunikation der Bevölkerung
(mündlich und schriftlich) ausschlaggebend, um
mögliche Konfliktsituationen frühzeitig zu vermeiden.

• Da die nationalen Leitlinien keine Richtlinien zur
Normierung der Patienteninformation enthalten, wurde
innerhalb des Lean Healthcare Programmes im
Rahmen der MTS–Einführung der sogenannte
„Emergency Pass“ erarbeitet und in der Notaufnahme in
Bozen als Pilotprojekt eingeführt.

Patienteninformation in der Triage in Südtirol
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Der „Emergency Pass“ des 
Sanitätsbetrieb Südtirol



Der „Emergency Pass“ dient als…
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Mitteilung des Ersteinschätzung-Ergebnis an den Patienten.

Allgemeine Informationen und Grob-Erklärung des MTS.

Krankenhausspezifische Informationen zu Abläufen und Prozessen.

Ist Teil eines integrierten Queue Management Systems (QMS) als Instrument
einer schlanken aber effizienten Patienteninformation zur Entlastung des
Pflegepersonals.
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Quelle: Südtiroler Sanitätsbetrieb Stand: 13.09.2018
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Rückseite:
KH-spezifische

Ablauf-
informationen

Titelseite
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Quelle: Südtiroler Sanitätsbetrieb Stand: 13.09.2018

Innenseite 
rechts:

Anagraphische 
Daten und 

Ergebnis EE

Innenseite 
links:

Erklärung MTS 
bzw. 

Dringlichkeits-
stufen
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Und wie geht es für den Patienten dann weiter… > QMS

Visual Management
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Zentrales „Cockpit“ im Wartesaal
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Fachbereichsspezifischer Monitor
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Quelle: Südtiroler Sanitätsbetrieb Stand: 13.09.2018
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NOTFALL eingetroffen – wir bitten um Geduld! 

EMERGENZA in corso – vi preghiamo di attendere!
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Informationsweitergabe via Monitor
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mySABES – die Service-App

Quelle: Südtiroler Sanitätsbetrieb
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mySABES – die Service-App

Quelle: Südtiroler Sanitätsbetrieb

• Die Anzahl von Patienten und
Patientinnen, die in den verschiedenen
Notaufnahmen der Krankenhäuser des
Südtiroler Sanitätsbetriebes gerade in
Behandlung sind bzw. auf eine
Behandlung warten, können über die
mySABES-App in Echtzeit ausgelesen
werden.

• Die App zeigt an, wieviel Patienten mit den
jeweiligen Dringlichkeitskodizes warten
(blau, grün, gelb, orange, rot).

• Dadurch hat der Bürger/ die Bürgerin, die
Möglichkeit die voraussichtliche Wartezeit
abzuschätzen und unter Umständen auf
ein benachbartes Krankenhaus
auszuweichen.
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Noch kurz zum Vergleich… Gestern vs. Heute
Status Quo

Erfolge/Ergebnisse:

Nach erfolgter Triagierung warten die Patienten im Wartesaal
ohne Informationen zur zugewiesenen Dringlichkeit/zum
zugewisenen Ersteinschätzungs-Kodex (>70% der befragten
Patienten wussten über den eigenen Farbkodex nicht
Bescheid).

Für Patienten ist es teils unmöglich, auch nur annähernd zu
wissen, wann sie zur Erstvisite kommen (Patienten «trauen» 
sich nicht, den Wartesaal zu verlassen).

Patienten werden mit Namen in die Ambulatorien aufgerufen
(Privacy).

Triagierte Patienten erhalten einen sog. «Emergency Pass», auf
dem neben den anagraphischen Daten der zugewiesene
Ersteinschätzungs-Kodex, die Aufrufnummer auch nützliche
Informationen zu den Abläufen in der Notaufnahme und 
Erklärungen zum MTS und den Dringlichkeitsstufen gedruckt
sind.

Über mehrere Monitore im Warteraum werden Patienten
laufend über die aktuelle Situaton in der Notaufnahme und die 
eigene Position in der Warteliste informiert (Patienten sind
immer auf dem Laufenden und können abschätzen, wann sie
an der Reihe sind).

Die Einteilung der Notaufnahme in Behandlungsbereiche mit
eigenen Wartelisten ermöglicht ein transparentes Aufrufen der
Patienten und auch die Betreuung von sensiblen bzw. 
geschützten Patientenkategorien.
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Diskussion / Fragen ?


